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Einleitung

Wie man eine ressourcenaktivierende Einstellung

vermittelt

>> If a skilled worker retired after thirty years on the job and tried to

leave with a favorite personal computer, some programs, or a set of

tools, he or she would be stopped. The organization knows the value

of the equipment. But the organization lets the worker walk out with

all of that expertise, which is worth far more than some minor

equipment, and never says a word, never even notices the loss. <<

KLEIN: Sources of Power1

In diesem Buch geht es auch darum, gute Resultate zu erzielen,

aber vor allem befasst es sich damit, offener zu werden für die

Entstehungsbedingungen solcher Resultate.2 Die guten Resultate

können dann nach und nach darauf folgen.

1 KLEIN, Gary (1998): Sources of Power. How People Make Decisions. The MIT 

Press, Cambridge, Massachusetts, S. 170

2 vgl. JACOBY, Heinrich (1986): Musik: Gespräche, Versuche 1954. Hrsg. von 

Sophie LUDWIG. Hans Christians, Hamburg, S. 26
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Das Ihnen hier vorliegende Kursmaterial befasst sich mit der

Kunst, eine ressourcenaktivierende Einstellung zu vermitteln und

stellt  ein speziell  für Fortbildungen in Resource-Oriented Inter-

viewing entworfenes Gesamtkonzept dar.3 Es soll dem Anwender

ermöglichen, folgende Gesprächsformen bei  seinen Klienten zu

initiieren:

● Bewältigungsgespräch - der Klient spricht positiv, 

bejahend und sich selbst und seine Fähigkeiten anerkennend

von seinen Bewältigungsstrategien in Bezug auf sein 

Problem,

● Ausnahme-Gespräch - der Klient spricht positiv, bejahend 

und sich selbst und seine Fähigkeiten anerkennend von 

Ausnahmen von seinem Problem bzw. seiner Beschwerde,

● Sinn-Gespräch - der Klient spricht positiv, bejahend und 

sich selbst und seine Fähigkeiten anerkennend vom Sinn 

seines Zieles bzw. seiner Veränderungswünsche,

3 Die Kunst, eine ressourcenaktivierende Einstellung zu vermitteln ist eine leicht 

veränderte Version der ursprünglichen Ausarbeitung dieses Fortbildungskonzeptes, 

die veröffentlicht wurde als LANGOSCH, Andreas (2010): Die Empowerment-

Maschine. Praxismanual für lösungsfokussierte, motivierende Gesprächsführung und

outcome-orientiertes Empowerment in schwierigen sozialen Arbeitsbereichen. 2., 

überarbeitete und erweiterte Auflage. Selbstverlag Andreas Langosch, Kiel.
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● Hoffnungsgespräch - der Klient spricht positiv, bejahend 

und sich selbst und seine Fähigkeiten anerkennend von der 

Hoffnung, sein Ziel zu erreichen,

● Realisierbarkeitsgespräch - der Klient spricht positiv, 

bejahend und sich selbst und seine Fähigkeiten anerkennend

von Dingen, die dafür sprechen, dass sein Ziel realisierbar 

ist,

● Planungsgespräch - der Klient spricht positiv, bejahend 

und sich selbst und seine Fähigkeiten anerkennend von 

möglichen Schritten, die ihn seinem Ziel näher bringen 

können,

● Selbstbewertungsgespräch - der Klient bewertet im 

Gespräch mit Ihnen die Ergebnisse seiner bisherigen 

Bemühungen und Schritte selbst.

Zur  Förderung  der  durch  diese  Art  von Gesprächen gekenn-

zeichneten Gesprächskultur  dient  der Arbeitsbogen 1, Das res-

sourcenorientierte Gespräch, den Sie in dieser Einleitung finden.

Man  könnte  diesen  Gesprächsstil  auch  als  Resilienzgesprächs-

kultur bezeichnen, da sie die Resilienz4 - sprich: Widerstandsfä-

4 zum Thema "Resilienz" siehe z.B. WERNER, Emmy E. / SMITH, Ruth S. (2001): 

Journeys from Childhood to Midlife. Risk, Resilience and Recovery. Cornell 

University Press, Ithaca, New York
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higkeit im positiven Sinne - des Klienten systematisch bewusst-

machen kann.

Diese Resilienzgespräche bilden den ersten Teil der Ressource-

norientierten  Gesprächsführung.  Der  zweite  Teil  besteht  aus

Feedback-Gesprächen und ist dargestellt in Arbeitsbogen 2, Das

Feedback-Gespräch. Diesen Arbeitsbogen finden Sie ebenfalls in

dieser  Einleitung.  Beim  Feedback-Gespräch  geht  es  vor  allem

darum, sehr regelmäßig - am besten immer direkt sofort im An-

schluss an ein gerade durchgeführtes Resilienzgespräch - verläss-

liches Feedback vom Klienten zu erhalten bezüglich

● der Zielerreichung,

● der Vorgehensweise,

● der Arbeitsbeziehung des Klienten zum Gesprächsleiter

● sowie dem Verbesserungspotential zu diesen drei Punkten.

Das  ressourcenorientierte  Gespräch  (bzw.  Resilienzgespräch)

bildet die Basis einer Struktur, an deren Spitze sich das Feedback-

Gespräch (bzw. das Feedback-Prinzip) befindet. Zwischen diesen

beiden Enden spannen sich einige weitere Punkte auf, die hier Ar-

beits- und Wirkungsthemen genannt werden. Die komplette, sich

aus all dem ergebende Struktur ist dargestellt in Arbeitsbogen 3,

Die  Anatomie  der  Ressourcenorientierten  Gesprächsführung.

Diesen Arbeitsbogen finden Sie ebenfalls in dieser Einleitung.
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Benutzen Sie diese drei Arbeitsbögen nach Ihren eigenen Vor-

stellungen  unter  Berücksichtigung  der  in  dieser  Einleitung

gemachten  Anmerkungen!  Vorher  sollten  Sie  das  Buch einmal

durchgelesen haben.
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